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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakleurSbranzMicheu¬

Wien.I .NeuesRächaus.
21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch,24 .April1918 .Ne109.

DasLufteundSonnebadim19 .Bezirk.ImVorjahrewurdedie
Errichtungeines Luft -undSonnebadesbei denimKuchelauer
hafenstehendenstädtischenStrombadegenehmigt.DasLader
freutesichsofortnachderEröffnungeinesderartregenZu-¬
spruches,dasssichdieAnlageschonimabgelaufenenJahreals
vielzukleinerwies.DerStadtratbeschlosseineAusgestalturg
desBadesdurchVergrösserungdesLuft -undSonnshbadstrandes
unddurchdieHerstellungeinesVerbindungsstegesvondiesem
StrandezumStrombadanStellederbisherigenUeberführungder
BadegästemittelsteinesKahnes.DasDadmitseinerfast
1600Meterlangen Wasserflächedes Kuchelausrhafenswirdden
WienerSchwimmvereinenzurAbhaltungihzerschwimmeportlichen
VerantaltungenundzuUebungszweckenüberlassenwerden,der
VerbandderösterreichischenSchwimmvereinehatdieseZusage
mitFreudeaufgenommen,sodassdiegeplanteAusgestaltung
desBadesauchzurFörderungdesSchwimmensausserordentlich
vielbeitragenwird.DieKostenfürrdieAusgestaltungbetra-¬
gen18. 000Kronen.

Ernennungen.DerStadtzathaternannt:ImStandederBuchkal
tungJosefRieder,JohannSehnerundJohannKrotmarzu
Rechnungsoberrevidenten;JosefRaabzumRechnungsrevidenten;
FranzKowandaundFriedrichGüttlerzuRechnungsassistenten;
imStadtbausmte:IngenieeurFranzWeißzumBaukommissär ;
KarlKreßzumBauaufsichtsrevidenten ;imMarktamt:KarlGörgl
AAntonSeywald ,KarlSpichaczek ,AloisThimannundAnton
HodikzuMarktamtsinspektoren ;in derKanzlei :OttoMalsch
zumDirektionsadjunkten;LudwigDonin,JosefSedlaczek,Albert
Krammer,wEduardHohlerundJosefRittervonZumsandezuOber-¬
offizialen ;OttoPlaßundThomasGröbnerzuKanzleiakzessisten

BeiderZentral-SparkasseKarlScheichbreinundJohannMüllerzuRechnngsbeamtenin der9 .Rangsklasse ,RichardRichter,
RudolfStiedry ,Josef SchrenkerundAdolfStranskyzu
Rechnungsbeamteninder10 .Rangsklasse.

- - - - ¬
AnschaffungsbeitragderLehøer.HeutemittagsempfingderOb-¬
manndesBürgerklubsOberkuratorvonSteinerimRathauseeine
AbordnungderstädtischenLehrerschaftinderFragederBe¬
willigungeinesAnschaffungsbeitrages.OberkuratorvonSteiner
nahmdieWünschederLehrerschaftentgegenunderklärte ,diese
bendemBürgermeisterbezw.demBürgerklubzurKenntniszu

bringen.
s derStadtWienausisseNeueBürger.DerHeimats-undBürgerän

bat das Bürgerrecht der Stadt Wienverliehen :

InnereStadt :EmmerichMazanetz,Kaffeesieder ;JchannPokorny ,
amenkleidermacher;JosefBulis ,Damenkleidermacher(Bericht-¬
erstatterGR.Heindl) ;Landstrasse:JohannCikryt ,Kleider-¬
machermeister;AloisPernerstorfer ,Wäschehändler(Bericht-¬
erstatter GR. VFindenigg) ;Wieden :JohannBaranek ,Gemischt-¬
warenhändler ;JosefBenisch ,Schlosser ,JosefSchultmaier,
Schriftenmaler;NikolausEckelhardt ,Schuhmacher;Georg
Strobel ,Maurer ;MaximilianJosefBöhnel ,Uhrmacher;Ludwig
RichardReiter ,Schuhmacher( Berichterstatter GR .Breuer ) ;
Margarethen:LeopoldKuffner ,Futteralmacher;MichaelSchrei ,

Hlerrenkleidermacher(BerichterstatterGR.Aichhorn) ;Josef
Strasser ,Gemischtwarenverschleisser( Berichterstatter GR.
Roth) ;Mariahilf :WilhelmGroisinger ,Gastwirt ;AntonKarl
Neuhofer,Graveur ;JosefOberayer ,Musiker(Berichterstatter
GR.Taulitschke) ;Neubau:GeorgAloisHörmann ,Gemischtwaren¬
verschleisser ( Berichterstatter GR .Fichler ) ;Josefstadt :
JakobJohannKönig,Geschäftsleiter( BerichterstatterGR.
Rotter ) ;Alsergrund :Karl Rudolf Schiller ,Glasmaler ;Josef

Kratky ,Kürschner ;RupertRomanBöck ,Gastwirt ;AntonLechner,
Schuhmacher;LeopoldBachheimer,chir .Instrumentenmacher;
KarlSchreiner,Instrumentenmacher;KarlSchnitzer,Hutmacher;
JohannHromadko,Gemischtwarenverschleisser;KarlRiedef,Gast-¬
wirt (BerichterstatterGR .Partik ) ;Favoritan :FranzKrumpolz,
Schlosser;KarlGloggnitzer,Schlosser;FranzSasek ,Schuh¬
macher&BerichterstatterGR.Möck) ;Hietzing:EmilJosef
Mickerts ,Iapierhändler( BerichterstatterGR .Fartik );
Rudolfsheim:IgmatzGöbharter ,Glaser ;KarlFidler ,Gemischt¬
warenverschleisser( BerichterstatterGR.Wiesinger) ;Fünf¬
Maus:AntonNovotny,Tischler(BerichterstatterGR.Breuer);
Ottakring :EduardList ,Pfaidler ;FranzMayer ,prot. Kaufmann
(BerichterstatterGR.Hötzel ) ;Hernals :EmilMichel,
Uhrmacher,AloisKarlSpurny,Dampfwäschereiinhaber(Bericht-¬
erstatter GR .Rykl ) ;Währing:JohannMolnar ,Siebmacher

9
SebastianWeninger,Tischler,VFranzAdolfLunak,Gemischt-¬
warenverschleisser ,Josef Ziegler ,Gemischtwarenverschleisser

(BerichterstateerGR.Bremta) ;Floridsdorf:Ferdinand
SomonErtl ,Gemischtwarenverschleisser(Berichterstatter
AR .Kno !) .InderselbenSitzungwurdeeinergrösserenAnzahlvon
fersonendieZuständigkeitbezw .dieZusicherungderAuf-¬
nahmein denWienerHeimatsverbandverliehen.

EineneueKriegsküche .Morgen(Donnerstag)wirddi
FriegskücheNr .60imAmtshausedes8 .Bezirkes,Schle¬

singerplatzdenBetriebaufnehmen.

Wohlfahrtsfleisch:MitGenehmigungdesAmtesfürVolks-¬
ernährungwirdandieBesitzerdergrünen,blauenund
geltenEinkaufsscheinefürMindestbemitteltedasWohl¬
fahrtsfleisch( 20DekafürjedenKopfdesHaushaltes)
zumPreisevonY . 50für 1 kgin denbekanntenStänden
undGeschäftenderGrosschlächtereiinder54 .Wochegegen
AbtrennungderbeidenAbschnitteEundFvomEinkaufsschein
anfolgendenTagenabgegebenwerden:Samstagden27.April
fürdieNamenvonAbisF ,Montagden29 .AprilG -K,
Mittwochden1 .MaiL -R,Donnerstagden2 .MaiS-Z.
AndengleichenTagenwerdenin denselbenStändenund
Geschäftender GrosschlächtereiandieMindestbemittelten
nebstdemWohlfahrtsfleischauchdieInnereien,soweitder
VorratreichtundmitBerücksichtigungderKopfzahlder
einzelnenHaushalte,zumvorgeschriebenenHöchstpreisege¬
genblosseVorweisungdesgrünen,blauenodergeltenEinkauf
scheinesabgegeben .DieBesitzervonabgestempeltengrünen,blauenund
gelbenEinkaufsscheinen,diehiedurchzumEinkaufvon
Rindfleischberechtigtsind ,könnendieihnenzukommende
MengevonMontagden29 .1 .M .bis einschliesslichMontag
den6 .MaigegenAbtrennungderbeidenAbschnitteEundF
wennsie die Wochenmengeauf einmalbeziehenwollen ,und
gegenAbtrennungjeeinesderbeidenAbschnitte,wennsie.

ihreWochenmengein2Partienbeziehenwollen,beiallen
Verschliesstellen,mitAusnanmederAbgabestellenfürWohl¬
fahrtsfleischzudemfürdieInhaberderweisenEinkaufs¬
scheinegeltendenPreisenerhalten.

WienerGemeinderat
Sitzungam24 .April1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskfrchnermacht
folgendeMitteilungen:HeleneSalzerhat6000Kronenzum
AnkaufevonSchuhenfürbedürftigeKnabendes10 .und16.
BezirkeszurVerfügunggestellt.-(KommissärdesMagistrates
der Stadt Wienin R .Dr .HugoCzermakEdler vonNordhausen
hat denArmender StadtWientestamentarisch1000Kronen
gespendet.- DieI .österr .Turngeräte- FabrikJ .Plasch¬
kewitzhatfürvMannschaftsfondderstädtischenFeuerwehreine
Betragvon100Kronengespendet.- HeleneSüßhatletztwillig
eineAsylstiftungfürerwachseneBlindeerrichtet .DieVer¬
lassenschaftbeziffertsichauf164. 700Kronen.

GR.BiberdtelltandenBürgermetsterdieAnfrage,ob
er genaigtwäre ,denmassgebendenEinflussderGemeind-e
Wiendahingeltendzumachen,dassdenpreis-treibenden
TendenzenimHolzhandeldadurchHaltgebotenwerde ,dass
anStellederRichtpreise- imRahmenderheutigenVerhält¬
nisse- Höchstpreisefür Rundholzerstellt werdenunddass
(seitensderProduktienunddesGrosshandelsohnesachliche
BegründungundBerechtigungerzwungeneBestimmung- dassfür
HolzaballenStationeneinundderselbePreisgilt -aus
denPreisbestimmungenelementertwerde.

BGM'DR.Weis-kirchner:DieseAnfragekommtmirvon
besondererBedeutungvorundich werdesie heutenichtdurch
meineAntwortabschliessen ,sondernichwerdesie demMagi--¬
stratezurBerichterstattungandenGemeinderatzuweisen.

GR.SchäferverlangtineinerInterpellation,dassdie
MarktämterdiewirklichenPreiseerhebenundwöchentlichwe¬
nigstenszweimalveröffentlichenunddassdie Komunedievon
ihr gezahltenundangebotenenPreisefürdieEngroskäufebe¬auch

kanntgibt .DerInterpellantführtin seinerAnfrage/aus:
Wirbeziehendermalennurausdenbesetztenpolnischen

Gouvernements .DerVorgangderAerar-Einfuhrbewilligungist
viel zukømpliziertundist zuvereinfachen.Jetzt gibtbe¬
züglichjedereinzelnenPostdasbezüglicheArmee-Kommando
seineAeusserungab ,dassdieWarefürdasbetreffendeGebict
sehrbenötigtwird ,undnachdieserAeusserunggibtdasArmee¬
Ober- Kommandoerst die Ausfuhrbewilligung .Wegender Einfuhr- ¬
freiheit mussmansich erst wiederan das Amtfür VolksernährunBevölkerungWiensein Endezubereiten ?
unddannan die spezielle Zantralewenden .Demgegenübersoll¬
te dasArmee-KommandoseinenBedarfbis zurneuenErntefest-¬
stellenunddasdarübervorhandenefreie Kontingentauchgleich
freigeben.DasArmee-Ober-Kommandokönntegleichaufeinmal
dieseErklärungzurGänzeunduneingeschränktgenehmigen.Das
Amtfür Volksernährungkönnte . B.für Wieneinbestimmtes
Wuantumder verschiedenstenEinfuhrartikelfreigebenundvon
dieser Entschliessung die Sentrale verständigen ,dass biszu
derfestgesetztenKontingenthöhedieEinfuhrnichtzuhindern
ist .DamitwürdenalleEinzelinterventionenentfallen.

Bgm. Dr.Weiskirchnerverweistin seiner Antwortdarauf ,
dassschonseit BeginndesKriegesdieMarktpreiseundzwar
die wirklichenerhobenundauchauf denMärktenaufeigenen
Tafelnersichtlich gemachtwerden .UeberdieserfolgenVerlaut-¬
barungenimWegederFresse.WasdenGemeinderatSchäferin¬
teressiere,würdeauchRednerselbstinteressieren,wieman

nämlichdieSchleichhandelspreiseebenfallsaufeinenFreis¬
zettelbringenkönnte.Diesseiaberunmüglich,daessowohl
dieKäuferwieauchdieVerkäuferängstlichvermeiden,diese
Preiseder Marktbehördezu nennenundihre Abmachungenmeist
nurimFlüstertonetreffen .WasdieApprovisionierungsenkäufe
derGemeindeWienbetrifft ,erklärtderBürgermeister,soent-¬
faltet dieGemeindeaufdiesemGebietenichteinebehördliche,
sondernlediglicheinekommerzielleTätigksit .DieAnkäufe
erfolgenunterWahrungallerkommerziellenInteressen,zudenen
auchdasgehört ,dassdiePreisenichtpubliziertwerden.
BezüglichderBeschaffungvonLebensmittelnausdenOkkupa¬
tionsgebietenmachtes allerdingsdenEindruck ,als obdie
heutigemilitärischeOrganisationaufdiesemGebietenochaus
der grossenZeit der KaiserinMariaTheresiaher rührte .Ich
glaube ,als erstenLeidtragendenwirdmichKollegeSchäfer
selbstbetrachten,nachdemichbereits4JahremitdiesenAgen¬
denzutunhabe .Esist einwahresMartgrium,sichmitAnkäu-¬
fenausdenOkkupationsgebietenbefassenzumüssen.

GR.SchäferteiltineinerInterpellatienAdesBezirks¬Feguden Sp
vorstehersDr .Blaselmit :Am10 . . M.fuhrichvenOberholla-¬
brunnnachWien-DasahicheinjammervollesBild :Indem
Wartesaalsassenungefähr50hungringundmüdaussehende
FrauenmitRucksäckenundwartetenaufdenZug .Aufeinmal
gingdieTürauf ,einGendarmtratein ,gingabergleichwie-¬
derhinaus.DieFrauenatmetenauf ,jedochkamsefortdie
Täuschung .In 10Minutenkamen5 Gendarmen,sperrtendie
Eingängeab und kontrollierten die Rucksäcke .Die Frauenmuss- ¬

tenmitihnenineinenNebenraumgehenunddenInhaltder
Rucksäckeausschütten .Die Frauenhatten 20 bis 25Erdäpfel ,
Bret ,Eier ,auchandereLebensmittel,sewieMilch.Esent-¬
standeinJammergeschrei,Weinen,Bitten ,aberesnützte
nichts ,der Gendarmsagte ,das sei Gesetz ,da könnteman
nichtsmachen.AmTischlageneinigehundertEier ,HaufenErdäpfelundMilchwurdeinGefässezusammengeschüttet.GR.
Schäferfragt ,wasmitdenrequiriertenLebensmittelngeschah?
WarumgibtmaninWienaufdenBahnhögendurchgrosse,
auffallendePlakatenichtbekannt,dassesnichterlaubtist ,
LebensmittelnachWienzubringen.DawürdensichdieLeute
gewissüberlegen ,wegzufahrenundsichsolchenGefahrenauszu¬
setzen .SeiteinerWocheexistiertdieserUnfugundnurin
Oberhellabrunn,währendsonstnirgendsaufderganzen
StreckevonZnaim.WasgedenktderBürgermeisterzutun ,um
diesergrausamenundauffeizendenBshandlungderhungernden

BürgesmeisterDr .Weiskirchner:Ichkannnurerwidern,dass
ichesnachwievorfürmeinePflichthalte ,gegendieses
wirkürlicheVergehenderBezirkshauptmannschaftaufdas
EntschiedenstebeimStatthalterEinspruchzuerheben(Leb-¬

Wennmir erwidert wird ,hafterBeifall) . VHassdamiteineBrescheindasSystem
geschlagen sei ,so kann ich nur sagen ,was nützenalle
Sydteme,wennmandabeiverhungernkann ?DerInterpellant
kannversichertsein ,dassichmitallemNachdruckden
Standpunktweitereinnehmenwerde,den. ichbishereingenomme
habe( Beifall) .



GR.SchlechterstelltinAnbetrachtderZustände,dass
Brot ,Mehl ,KartoffelundandereLebensmittel ,derenErlan-¬
gung an Bezugsscheine gebunden ist ,auch ohne dieselben zu

zu habenunglaublichhohen ' reisen/sind ,an den Bürgermeisterfolgende
Anfrage :Ich erlaubemir ,denBürgermeisterzu fragen,obesdenn
nichthöchsteZeitwäre ,denOebelständenbei derApprovisionie
rung ein Ziel zu setzen unddie durchdiese Uebelständeeinge¬

tretene Versorgungder Bevölkerungmit rationierten Lebens¬
mitteln zubeseitigen .

Bgm. Dr.Weiskirchner :Ich versichereSie,dassichdie
ZuständeaufdasHöchstebedauere.DieseAngelegenheitgehört
aber in die Kompetenzdes Kriegswucheramtesundwerdeich
diese Anfragedahinabtreten .

GR .Skaretstellt folgendeAnfrage :ImLandesgesetzevom
. Juli 1917 wird angeordnet ,dass der Bezirksschulrat die

Schulleiterstellenin Wien14TagenachEinlangenderErledi-¬
gungsanzeige,;dieübrigenLehrerstellenhingegenzuBeginn
desSchuljahresundimMonateFebruardenKonkurszurWieder-¬
besetzung auszuschreiben hat .Da diese Ausschreibungen bisher
nicht erfolgten ,wirdgefragt ,ob der BürgermeisterdenGrund
für die Ausschreibungder gesetzlichenBestimmungenmitteilen
und ob er die Ausschreibung sofost veranlassen wolle ?

BürgermeisterDr .Weiskirchner:UmdieLehrstellen
welcheauf Grundder seitens des WienerStadtrates am16 .
Februar 1918 ,bezw .7 .März 1918 vollzogene Ernennungenzur
Erledigunggekommensind ,zur Ausschreibungbringenzukönnen
musste die Bestätigung dieser Ernennungen durch denLandes¬
schulrat abgewartetwerden .DieAusschreibungderSchulleiter¬
undLehrerstellen ist in demAmtsblattezur heutigenWiener
Zeitung erschienen .Die Besetzungdieser Stellenerfolgt
mitrechtlicherWirkungvom1 .August1918.
Es ist also nichts gesetzwidrigesvorgegangen ,sonderndie

Sacheist ganzordnungsgemässverlaufen.
GR .Dr .Hein fragt oh der Bürgermeister veranlassen

wolle ,dassderAusschusszurBeratungeinerReformder
Gemeindeverfassung und der Geme indewahlerdnung ,welcher

seit vielen Monaten keine Sitzung abgehalten hat ,endlich
einmal wieder zu einer Sitzung einberufenwerde .

BOM.Dr .Weiskirchner :WiedemInterpellantenbekann
sein dürfte ,ist in der letzten Sitzung desAusschusses
die Ueberzeugungdurchgedrungen ,dass eine Wahlreformnurim
Wegeeines Kompromisseszustandekommenkönne .Indieser
Beziehunghat die TätigkeitnichtgeruhtundVerhandlungen
habendurchdieganzeZeitstattgefunden.SobalddieMöglich
keft vorliegenwird ,eine zweckmässigeundfruchtbringende
Tätigkeit wiederaufzunehmen ,werdeich nicht versäumen ,den

Ausschusseinzuberufen .
GR .Wimberger fragt ,ob der Bürgermeister dahin wirkenwolle ,

dass der auf die GasthauskestangewieseneTeil dersesshaften
Wiener Bevölkerung ,wie die verübergehend hier weilenden Frem
den un Militärpersenen bei der amtlichen Lebensmittel - ¬
belieferung der Gasthäuser und Hotels mindestens die gleiche

Berücksichtigung erfahren ,wie die ehnehen nicht aus dem
Vellen schöpfenden Besucher der Gesellschaftsküchen ,unddass

bei jener massgebendenStelle endlichdie
UeberzeugungPlatz greiftm dass es weniger im Interesse der
Wirte ,wie in dem der Bevölkerung gelegen ist ,die derzeit

DhachimBetriebstehendenGasthausküchenin Wien ,durch
bessereLebensmittelbelieferungsbetriebgfähigkeitzuer-¬

halten .
rwärgermeisterDr .Weiskirchner :Ich habebereits inder

letztenSitzungin ErwiderungeinerähnlichenAnfrageer¬
klärt ,dassdieSicherstellungvonLebensmittelnfürdieGast-¬
hausbetriebein denWirkngskreisdesVolksernährungsamtes
fallt ,ebensowie für die Gemeinschaftsküchen .Ich binin
einer Sitzung ,welchevomVolkernährungsamteinberufen
wordenwarfür die gleichmässigeundgerecteVerteilung
mtallemNachdruckeeingetreten ,weil ich es für nichtpasserd
halte ,Das staatliche Benifikationen gewissen

Vereinigungen als Fünderungen ihrer Propagandatätigkeit
gewehrtwerden .Ich kannnur neuerlichversichern ,dassich
die Bestrebungender Gustwirte vollstens unterstütze undkann
ihnen nur raten ,sich zum Ministerpräsidenten und zum

PräsidentendesVolksernährungsamteszu begeben ,umedertihre
Forderungenmit allemNachdruckeverzubringen.

GR .von Steiner stellt folgenden Antrag :DerRücktritt

des Grafen Ottekar Czernin von der auswärtigen Führungder
Monarchiehat in allen Kreisen ,dener das Vaterlandundseine
ZukunftamHerzengelegenist ,dastiefste Bedauernausgelöst

undinsbesonderedie Reichshaupt -undResidenzstadtWien ,die
mit Stolz und Zuversicht das Wirkendes Staatsmannesverfolgte
empfanddas Scheiden des Grafen Czernin von seinem Amteals
einenschwerenVerlustfür VolkundVaterland .DieVertretung
der Stadt Wien hatte im verflessen en Jahre wiederholt die
Gelegenheit ergriffen ,dem Grafen Czernin für sein Wirken ,

das ven tiefem Verständnisse für das Denkenund Fühlendes
Volkesund die Tragfähigkeit seines Opfermutesbegleitet war ,
imNamenderWienerBevölkerungaufrichtigenDankauszu¬
drücken .Unvergessenaberwirdin der GeschichtederStadt
und des Landes jene programmatische Rede bleiben ,die Graf
Czernin am2 . . M.vor den Mitgliedern derObmännerkenferenz

des Wiener Gemeinderates gehalten hat und jene leitenden
Grundsätzeenthält ,welcheunser Heil undunsereZukunftnach
aussen und im Innern verbürgen .Graf Czernin brachte uns die
ersten Friedensschlüsse und es wird seinunvergängliches
Verdienstbleiben ,wiediesesWerkin erster Linieihmzuver-¬
dankenwar .Waser erseicht hat undwaser vergezeichnethat ,
das ist uns ein dauernder Gewinn ;jenes ,weil auf dembereits
erzielten Teilfrieden der von den Völkernheissersehnte
Friede ,so Gett will ,in naher Zeit wird aufgebaut werden

können ,unddieses ,weiles als der Glaubenssatzfür denBe-¬
stand des Vaterlandes erkannt werdenist und nichtmehr
geschmäßertwerdenkann .

In demheute veröffentlichten Handschreien desKaisers
an denGrafenCzerninist festgelegt ,dass die Pelitik ,in
deren Interesse der Staatsmann tätig war ,für das

kaiserlicheHausunddieStaatenrichtungsgebendbleibensell
und Graf Czernin schied mit den grössten Ehren ,dieeinen
Staatsmannezuteilwerdenkönnen .Wirhegenzuversichtlichdie
Heffnug ,dassGrafCzerninsich baldwiederan der Leitungu
unserer Staatsgeschäfte beteilige ;denn das Vaterlandbraucht

Kraft ,EntschlossenheitundVertrauen.
ImgegenwärtigenAugenblickeabererachtenwiresals

unserePflicht ,demGrafenCzerninjeneDankesschuld
abzutragen ,die er dzreg seine bisherigen Erfolge undBeistun¬
gensich verdient hat .Es wird beantragt :DemMinister . . .
OttekarCzerninwirdin dankbarerWürdigungderVerdienste
die er sichin schwererZeitumdasVaterlanderwerbenhat ,
dasEhrenbürgerrechtderReichshaupt-undResidenzstadtWien

verliehen .

Dle dke .Dr .Ueln ,Dr .von Laln . Mrd .Sabsdenstelen denantr
trag ,der Geminderat wolle beschliessen ,Sr .Exzellenz dem

MinisterdesAeussern. D.OttekarCzerninzumEhrenbürger
der Reichshaupt -und Residenzstadt Eien zuernennenz

GR .Knellbeantragt ,ds mögedie Linie32(Jedlersee
bis Spitz) bis zurEsslinggassegeführtwerden.

GR.Wawerkabeantragt ,denLehrpersenen ,sewiederenWitw
wen und Waisen einen einmaligen Anschaffungsbeitrag in dersel

ben Höhewie den städtischenAngestellten zu gewehren .Die
Auszahlung habe verschussweise gegen seinerzeitige Verrech - ¬

nung auf einen eventusll vomStaate geleisteten Anschaffungs - ¬
beitrag für das Jahr 1918 zu erfelgen .Eine Einrechnung des

staatlichen Anschaffungsbeitragesfür 1917in dieseneue
Zuwendung aus Gemeindemitteln habe nicht stattzufinden .

GR .Solterer beantragt ;es mögenausdemveranschlagtenKredi-¬
te von 85 . CCCKronen für militärische Jugendvorbereitung auch

die deutschenTurnvereinebedachtwerden .Insbesondereseien
die bisher von diesen Turnvereinen zur Zahlung verlangten Ko- ¬
sten für die BenützungstädtischerTurngerätesamtBeheizung
und Beleuchtung gestrichen werden .Etwa bestehendeZahlungs - ¬

rückständedeutscher Turnvereineaus diesemTitel seieneben- ¬
falls aus diesem Kredite abzuschreiben .

Die Anträge werdender geschäftserdnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

Es wird hierauf an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten
Vize - Bgm. Hoßbeantragt :In Stellvertretung desVize-Bürger-¬
meisters Hierhammerfür Remunerationen an Wachorgane ,für
Hilfeleistungen bei Lebensrettungenim Jahre 1917denBetrag
von 6000 Kronenzu bewilligen und demWienerSchützenverein

für die . . LandwehrschützenschuleeineSubventionvon1000
Kranen zgewähren .(Angenommen) .

Vize - Bgm.Hoßberichtet sodannüber die Gewährungeines
neuerlichenAnschaffungsbeitragean die städtischenSnge¬
stellten undbemerkt ,dass sich der Stadtrat heuteneuerlich

mit denvorliegendenAnträgenbeschäftigt ammundteilweise
eineneuerlicheVorlagebeschlossenhabe .In demheutigenRe¬
ferate ,führt Redner aus ,ist nichts über die Lehrer ent - ¬

halten und es soll darüber ,ob diese denAnschaffungsbeitrag
erhalten sollen oder nicht ,ein eigenes Referat einer dem¬
nächstigenGemeinderatssitzungvorgelegtwerden. Esistnämlich
noch eine Klärung notwendig bezüglich des staatlichen An- ¬

schaffungsbeitrages für die Lehrer und es ist ausserdemauch
nochnotwendigzuwissen ,in welcherWeiseundin welcherHöhe
derStaateineZuwendungfür dieLehrerimJahre1918be-¬
schliessen wird .In der ersten Vorlage haben wir auchge¬
sagt ,dass dieEir erücktennicht berücksichtigtwe denund

i Vafh
heut est nunverneAbundefunsdahingehendbes hlossenworden ,
dass Mannschaftspersonen ,deren Familien denUnterhaltsbei¬
tragnichtbeziehen ,denAnschaffungsbeitragerhalten ,während
ene eingerücktenAngestellten ,welchedenAnschafflungsbeitrag

nicht erhalten ,für jedes Kind einen einmaligenAnschaffungsbei
tragvon60Kronenbekommensollen .Esist eineReihevonWün-¬
schengestelltworden,diesichaufdieLohnregulierung,die
HerabsetzungderDienstzeitunddiedoppelteAnrechnungder
Kriegsjahre bezichen ,deren Erfüllung eine dauernde Bela - ¬
stung bedeuten würdenund die deshalb separat behandeltwer- ¬
den müssen ,wobei seinerzeit auch gleichzeitig neueEin¬
rahmsquellenfür die Gemeindeerschlossenwerdenmüssen.
DieDeckungdeskegenwärtigenAnschaffungsbeitrages ,derrund
10 Millionen Fronen erfordert ,kann noch aus dem 80Millionen
Anlehen der Gemeinde erfolgen .Von dieser Anleihe sind tat -

zurAuszahlunggebrachtwerdensollen .DerBerichterstatter
legt schliesslichfolgendenin derheutigenStadtratssitzung
beschlossenenAntragvor :

. ) DenAngestellten der GemeindeWienund ihren Unternehmun
gen mit Ausnahme der Lehrpersonen ,sowie den Witwen und Waisen

dieserAngestelltenwirdein neuerlichereinmaligerAnschaffunge¬
beitrag im gleichen Ausmasse gewährt ,wie er mit demGemeinde - ¬

ratsbeschluss vom19 .Dezember1917 ,Pr . - . 12620bewilligt
worden ist ;den zum Militärdienst eingerückten oder zur per - ¬
sönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen Angestellten

jedochnurdann ,wennsie demMannschaftsstandeangehörenund
ihre Familienkeinenstaatlichen Unterhaltsbeitragbeziehen .

Bezüglich der Einteilung der aktiben Angestellten in die

Familienstandsklassen ,der Behandlungder weiblichenAnge-¬
stellten ,der Feststellung der Gesamtbezüge und der Bemessung

der Zulagen haben die Bestimmungen des zitierten Gemeinderats - ¬
beschlussesüber die Kriegszulage für die städtischen Angestell¬
ten imersten Halbjahre1918sinngemässeAnwendungzufinden .

DenAnschaffungsbeitrag erhalten von den aktivenAnge- ¬
stellten nur jene ,die am . Jänner1913 bereits imGemeinde¬

dienste gestandensind .
Angestellte der beiden untersten Bezugsklassen ( bis zu

einem Gesamtjahresbezuge von ausschliesslich 3200 Kronen ) ,die
bereits am . Jänner1914 im Gemeindedienste gestandensind ,
erhaltendenAnschaffungsbeitragin einemum10 %seinesBe- ¬
trages erhöhtemAusmasse .

DenzumMilitärdienste eingerücktenoder zurpersönlichen
KriegsdienstleistungherangezogenenAngestellten ,welcheden

vorbezeichneten Anschaffungsbeitrag nicht erhalten ,wird für
jedes Kindein einmaliger Anschaffungsbeitragvon 60 Kronenge- ¬
währt .Bezüglichder Kinder ,auf welchehiebei Bedachtzuneh¬
menist ,sind die Bestimmungendes zitierten Gemeinderatsbe- ¬
schlusses vom19 .Bezember1917massgebend .

. )Ausgenommenvon den vorstehendenPestimmungenist das
Arbeitspersonale von Gemeindebetrieben ausserhalb Wiens ,für

welchesein etentueller AnschaffungsbeitragunterBerücksich-¬
tigung der örtlichen und sonstigen Verhältnisse innerhalbder

durchdiesenGemeinderatsbeschlussgezogenenGrenzenvomStadt-¬
rate festzusetzenist .

. )Bezüglich der Gewährungeines neuerlichenAnschaffungs- ¬
beitrages an die Lehrpersonenwirddie Beschlußfassungeinem
späteren Zeitpunktevorbehalten .

GR .Hohensinnerbetont ,dass das ,was denBeamten
gegeben wird ,nur ein Tropfen auf einen heissen Stein be¬
deutet .Rednerweist imweiterenVerlaufeseinerRede
aufdieBehandlungderAngestelltendesStaatesundder
Cemeindehin .Er bedauert ,dass eine gewisseerregteStim¬
munggegendie Lehrerschaftherrscht undbetont ,dass ind
dieser BezichungdenLehrernundLehrerinnenfür ihreauf¬
opferungsvolleTätigkeit der Dankauszusprechensei -led¬
ner weist darauf hin ,dass bei der Beurteilungderneuen
Anschaffungsbeiträge die Lehrer bedeutend schlechte hono¬
riert sind ,als die Beamten ,und er wünscht ,dasauch
den eingerückten Beamten ,die demMannschaftsstadeange¬

höreneinAnschaffungsbeitragbewilligtwird.



STR .Angermayer bespricht im Verlaufe seiner Aus¬
führungen den Grund der jetzt herrschenden enormenTeuerung ,

die atf die verfehlten und versagenden Massnahmender
Regierungin BezugaufdieBewirtschaftungumVerteilung
der LebensmittelundnotwendigenBedarfsgegenständezu¬
rückzuführenist .DieGemeindehat vomBeginndesKrie-¬
ges bis zumJuni 1917 .56,786 . 000 . - -Kronenfür dieFür- ¬
sorge ihrer Angestelltenaufgewendethat .Hiezukomnt,
eine neuerliche Erhöhungder Kriegszulagen imAnsmasse
des Staates waseine jährliche Mehrbelastungvonoa .
2u Millionen Kronen ausmacht ,die einmalige Aushilfe vom

Dezember1917unddie abermalige50 %igeErhöhungder
Teuerungszulagen vom . . 1918an ,was eine weitere Mehr - ¬

belastung von30 MillionenKronenausmacht ,zusammenge¬
nommenden Betrag von 100 Millionen Kronen ,alsoein
Drittel des Bidgets der Gemeinde Wien .Darinnen eind

nicht nur die Kriegszulagender Gemeinde ,sondernauch
die Auslagenfür die Gehälter der Eingerückten mitnbegrif
fen .Durch diese Erhöhungen ist aber denAngestellten
der Gemeinde Wien nicht geholfen ,denn das sind nur Mor - ¬

phiuminjektionen von begrenzter Dauer .Des Weiterenkommt
Redner auch auf die Zentralen zu sprechen ,deren es jetzt

ungefähr 70 gibt und die alles das ,was sie der Bevölkerung
versprochen hat ,nicht hielten .Diese sind geradezn als
das UnglückGesterreichs zu bezeichnen ( Beifall )Eine
Förderungder Produktion durch dieselben ist nicht einge - ¬
treten .Eine Unsummevon Nahrungsartikeln ist dureh fal - ¬

sche Behandlung verlerengegangen ,die Ergreifung der Vor - ¬
räte ist nicht gelungen .Wennden Festangestelltendie

Möglichkeit des Durchhalten verboten werdensellte ,so
müsste des Uebel mit der Wurzel ausgerottet und dieBewirt

schaftung gründlich abgeändertwerden .WenndieRegierung
will ,dass die Bevölkerungdurchhält ,dann musssie den
Beweiserbringen ,dassin diesemStaateGerechtigkeit
herrscht ,es darf nicht sein ,dass der Krieg für deneinen
eine unlautere Erwerbstätigkeit wird und dass anderetau¬
send Existenzen ins Proletariat hinabsinken .AmSchlusse
seiner Ausführungenbegrüsst der Rednerden Antragund
tritt für dessen Annahmeein .

Vize-BürgermeisterRainübernimmtdenVorsitzundunter-¬
bricht die Beratungzur Beschlussfassungübernachstehende
Geschäfftsstücke,fürwelchedieAnwesenheitvon100Bemeinde¬
räten erforderlich ist .

Vize - BürgermeisterHoßlegt einen Bericht betreffend die
ErhöhungderBebührenfürdenZentralviehmarkt,Pferdemarkt,
für die Schlachthäuser und für die Kühlanlagen in denstädti - ¬
schenApprovisionierungsangelegenheitenvor .

GR .Eder erklärt ,er müssesich gegeneine jedeErhöhung
der Spesen ,die seine Kollegentreffen ,aussprechenunder
wärenur für eine Erhöhungder Gebühren ,wennderReferent
mit bestem Wissensagen könne ,dass die Erhöhungunbedingt
eintreten müsse .Auchsei die Erhöhungum100%zugross .

RednerbemerktdassdieKühlanlagenin derGrossmarkthalle
sehr viel zu wünschen übrig lassen und stellt fest ,dass ent - ¬

gegenden eitungsberichten die Fleischhauer in derGross¬
markthalle dasselbe Fleisch wie die Bezirksfleischhauerer¬
halten und dass es unrichtig sei ,dass ein grosses Zuantum

Fleisch an den Wasenmeister abgegeben werden musste .Redner

beantragt ,wenneineErhöhungschonabsolutnotwendigsei ,
dieselbe beim Grossvieh statt um 2 Kronen nur um eine Krone

duschzuführen.

Vize- Bgm. Hoßerwidertauf die AusführungendenGR .Eder ,
die Erhöhungder Gebührensei unbedingtnotwendig ,zumaleine
Reihe von Investitionen notwendiggewordensei .

Der Antragdes GR .Eder wird hierauf abgelehnt unddie
Anträge des Berichterstatters werden mit grosser Mehrheit

angenommen .
Glt . Knollschlägtdie weitereStundungdesKaufschillings

restes für eine Liegenschaft des Karl Maria Danzer undKonsor¬
ten im . Bezirke vor,unter der Bedingung ,dass der gestundete
Betragmit54 %halbjährigimVorhineinverzinstwird .(Ange-¬

nommen) .
HieraufwirddieBeratungüberdenAnschaffungsbeitrag

fortgesetzt .
GR. SkaretIchkannnichtumhinzusagen ,dassdieArt

undWeise ,wiederAnschaffungsbeiträgfür die Lehreraus
demstaatlichen Zuschußgegebenwordenist ,eine schwereUn¬
gerechtigkeitgegenüberdenLehrerninvolviert .DerAnschaf-¬
fungsbeitragimDezember1917sollte als Weihnachtsgabegelten
undhäteennundie Lehrerin der Tat ihrenAhschaffungsbei¬
trag bekommen ,dannhätten sie sich erstens einmal etwashel¬
fen können und es wäre nicht zu jenen aufgeregten Szenenge¬

kommen,wieErsie in letzter Zeitgesehenhaben .Esist
gar nicht so notwendig ,daß sich die Herren in diesemSaale
so sonderlich aufregen ,dass die Lehrer in deräussersten
NotgesternzueinerDemonstrationgegriffenhaben .Wohin
sollen sie sich denn wenden? Der eine Teil geht ,wennsein
Wille nicht erfüllt wird ,unddemonstriert in derHofburg ,
der andere Teil geht dorthin ,wo sein Protgeber ist ,ins
Rathaus .Ich finde an solchen Demonstrationen in der gegen¬

wärtigenZeit nicht dasgeringste ,wasmanirgendwiever¬
übeln könnte und es beweist nur ,daß jene Stände ,die sich

bisher immerals gut loyal patriotisch undchristlichsozial
gefühlt haben ,nunmehrin der äussersten Notnichtmehr
ausundein wissen .Ichbinsehrzufrieden ,daßmannunmehr
auch der Familien der Eingerückten gedacht hat und ichhabe
gar nichts dagegeneinzuwenden ,wennsie sagen ,daß nurdie
demMannschaftsstandeangehörendenAngestelltendenAnschaf-¬
fungsbeitragbekommensollen .Aberichbitte Siedoch ,die
eine Klausel aus dem Antrage zu streichen ,die sich auf den

Unterhaltsbeitragbezieht .Wasbedeutetdennheutefüreinen
Angestellten ,er magwas immerfür einer Kategorie angehö - ¬
ren ,derhalbeGehaltundderUnterhaltsbeitragvon2 Kpro
Tag. NachBestreitungder Mietewirdnicht viel davonübrig
bleiben .Ichbeantragedaherdie Einschränkungbezüglichdes
Unterhaltsbeitrages fallen zu lassen . Weitershätte ich an
der Vorlage noch eine Ausstellung zu machen .Es heisst ,dass
nur jene den Anschaffungsbeitrag erhalten sollen ,die am

. Jänner 1918 bereits im Dienste der Gemeindegestanden
sind .Wir haben in der Haupt - undReparaturwerkstätte der
Strassenbahnen ungefähr 75 Arbeiter ,die mit erstemJänner

dorthin kommandiert wurden ,am 2 .Jänner aber mit Rücksicht
auf den Feiertag mit der Arbeit beginnen konnten .Ichwürde

diese
es für ein böses Unrecht ansehen ,wenn/Leute von demAn¬

schaffungsbeitrag ausgeschlossen würden .und ich bitte die - ¬
se 75 Leute von der diesbezüglichen Bestimmungauszunehmen .
Was die Bewegung in der Haupt - undReparaturwerkstätte anbe - ¬
langt ,so mußhier festgestellt werden ,daß die Löhnedort
heuteniedrigereals in allen anderenähnlichenBetrieben

sind . BB -Skartet :Ichhabenichtgeglaubt ,dassich

Wirhabenalles aufwendenmüssen ,damitesnicht 9B. Zatzka :Die Aufbringung ist denZentralen
zu einemAufstandegakemmenist .Dazukommtnochdiealige
meineUnzufriedenheitmit den Ernährungsverhältnisse .Wir

übertragen .
GR .Skaret :Es fehlt dieStaatsgewalt .

haben jetzt die zweite Wocheohne Mehl ,wir habenkein dr .Zatzäa :Sie sitzen im Reichsrate ,geben Sie
Fett undwennsie garechtsein wollen ,so sind20Deka Vorschläge
FleischproKopfundWochekeineausreichendeErnährung. GR .åkaret : AnVorschlägenansererseits hates
Wovonsollen die Leute leben ? Wannsie dennochleben seit demOktaber1914nichtgefehlt.wollen ,dann bleibt ihnen niehts anderes übrig ,als esso GR .Findenigg :Sie könnenebennichtsansrichten
zumachen ,wie es in den Ministerien gemachtwird .Siemüs Sn .Skarst :Wennnichts mehr da iet ,ist eie
sen dort kaufen ,wo es etwas zu kaufen gibt und sie müssen RegierunggekommenundhateineZentralstelleerrfchtet .
Preise bezahlen ,wiesie abenimSchleichhandelGangund Als wir hörten ,dass wir kein Fleisch mehr haben unddass

Gebegewordensind .Dazureichendie LöhnederRbeiternicht unser Viehbestandum50 bis 40 %gesunkenist ,habenauch
aus und dazu kommt noch die überlange Arbeitszeit .Früher SiemitderRegierunganderRichtungdieserZentralege -hat manvonihnennur9 StundenArbeitverlangtundjetzt arbeitet .SewerdenauchdieselbenbösenErfahrngenma¬verlangt man von ihnen täglich noch 2 Ueberstunden Arteits - chen ,weil Ungarnvollständig auslässt .
leistung .Wenn der Anschaffungsbeitrag ,wie er in der Vor -

GR.SkaretgibtschliesslichdieAnregung,manmöge
lage enthalten ist ,demArbeiter zugeht ,so kann ersich in das Kemitée ,welches zur Verteilung von Lebensmiteln in de
damit gerade ein paar Schuhekaufen ,womiter aberauch der ReparaturwerkstätteüberhauptaucheinigeArbeiterzurrestlos aufgebraucht ist .Wasbleibt da für Wäsche ,für

Kentrellehineinnehmen.Kleider undfür das Uebrige ,wasin der Familiegebraucht
GR .Kunschak :DerheutigenBeratungist durchdieKund-wird ,übrig ?Die Löhne sind unzureichend und der Anschaf -

fungsbeitrag ,wie er hier gegeben wird ,ist nur eine klei
gebung eines kleinen Teiles der Wåener Lehrerschaft in

neAbschlagszahlunggegenüberdem,wasdemArbeitereigent¬ durchausunerfreulicher aber auch unzweckmässigerWeise

lich gebühren würde .Ich setze voraus ,dass auch indieser präludiert werden .Die Kundgebunghat dem Ansehen desLehrer -

Beziehungbetreffend eine Teuerungszulagespäteretwas standes starken Abbrushgetan .Sie ist nicht spentan undaubh

gemacht wird .Es ist heute für Arbeiter undFixangestellte nicht durch Leidenschaft erregt ,erfelgt ,sendernsiwar

Ausgeschlossen ,mit den Löhnenihr Auslangenzufinden . planmässigerganisiert .Wennkemandberechtigt war ,eine

RednerkommtdesWeiterenaufdie tristenVerhältnisse selche Demenstratienzu veranstalten ,so warenes inletzter
im Ernährungsdienste zu sprechen und gibt seiner Meinung Liniedie WienerLehrer ;wennjemandverdienthat ,dassgegen
Ausdruck ,dass es ihm unbegreiflich sei ,dasseinzelne

ihn gemenstriert werde ,se war es in letzter Linie der

Herren immer so stark gegen die Zentralen Stellung nehmen . WienerGemeinderatundder WienerBürgerklub .DerRednerzählt

Dakönnenwirnureinessagen :WirSozialdemokratensind sedanndie Leistngender GemeindeWienalsSchulerhalterin

keine Verteidiger der Zentralen ,Aberwollen Sie denndas auf und kemmt zu dem Schlusse ,dass die Cemeinde Eien die

Kindmit demBadeausgiessen ,wennSie plötzlich einensol - beste undfürserglichste Schulerhalterinin ganz[Oesterreich
chen Kampf gegen die Zentralen führen und für den freien

wihrend des Krieges gewesen ist .Die Gemeinde Wien habeaber

Handel eintreten .Das Schreien nach dem freien Handel auchdieDiensleistungderWienerLehrerschaftindenn
bedeutet nichts anderes als die Legitimierung des Schleich Bretkemmissienen vem ersten Augenblicke an bezahlt .Während

handels ,wie er jetzt in voller Blüte steht .Es ist sehr
die Lehrerauf demflachenLande ,die - ehnediesverdienst

ergötzlich heute ,wie plötzlich die christlichsozialen velle Tätigkeit der WienerLehrerschaftherabzusetzen ,eine
Gemeinderatsmandataremit demBezirksvarsteherBlaselArm weitgrössereArbeitmitderVerteilungderLebensmittel-
in Armfür die Zentralen schwärmen .Sie sind ja nur die Nach karten und mit anderen ihnen ven der Bezirkshauptmannschaft

läufer undfürchten ,dass ihneneinige Wählerverloren aufgetragenen Agendenhaben ,diese Arbeit unentgeltlich leist

gehen .Wir sind heute am Ende der stattlichen Bewirtschaf wurdedies vender GemeindeWiennicht verlangt ,weilsic
tungangelangt . ven der Ansicht ausgeht ,dass niemand zueiner Arbeit ehne

DerKaiser hat denhungerndenDeutschböhmen10Millienen
Kronenaus Staatsmittelnbewilligt undmit diesemGelde

Entgeldverpflichtet werdenkönne .DieGemeindehabeaber
auch ,ehne in Kenntniszu sein ,wie gress die Zuwendungdes

werden die Taschen der Schleichhändler gefüllt ,umnur Staates sein werde ,ihnen denselbenAnschaffungsbeitragwie
die Lebensmittel auftreiben zu können .- Das nennt man denstädtischenBeamtenEnde1917gewährtundsie seiauch
denndochdenSchleichhandelfördernhelfen . die einzige Schulerhalterin ,welcheseit demBeginndes

GR .Findenigg :Sie verstehen nicht ,wasSchleich¬

handelundwasfreier Handelist ?
heurigen Jahres ihnen den um50 %erhöhtenTeuerungszu¬

GR .Skaret :Ich begreife ,dass Sieaufgeregt schlag ausbezahlten .Die GemeindeWiengeht sogar in der
sind ,aber ich glaube ,Sie verstehen nicht ,wasFreihandel Beziehungweiter ,wie das LandNiederösterreich ,welchesin
ist .Diese Millionen fliessen in die Tagchendieser seiner Fürserge für die Lehrerschaft weitaus anderSpitze

Schleichhändler.Ichglaube ,dassdenZentralennichts sämtlicherKronländersteht .Tretzdemhat keineeinzige
anderesfehltalseineguteOrganisationundeineexecu¬ Lehrerschaft in ganz Oesterreich irgend eine Kundgebungver -
tivgewalt .Es liegen noch Unmengen von Kartoffeln ,Rüber anstaltet undeinemTeile der WienerLehrerschaftblieb .

. . w.bei den böhmischenGrossagrariern . es verbehalten ,ohne Ueberlegungsich in einenschreffen
GR .Findenigg :Warum wurden diese nicht erfasst ? Widersprachzu denTatsachenzustellen .

hier auseinandersetzenmuss ,dassein Unterschiedist zwi
scheneiner Zentralstelle undder österreichischanRegie -



ErgänzungeineförmlichgesetzlicheZentralwirtschaft ,die
die Leutenötigt ,ven der Gemeinde Teuerungszuschüssezu
verlangen,umsichaufdemWegedesSchleichhandalsetwaszu
verschaffen .DieZentralensindhieralsFürsergeeinridtungen
fürdasVelkundnichtsist übriggeblieben ,alsFürsorge-¬
einrichtungenfürdieMischpecheundfürdieBanken.An
Stelle des legitimmnHandelsist manmitder Drehungder
EntzièhungdesGewerbesvorgegenagen. ,anseineStelleistde
Schleichhandel getreten .Gegenden Schleichhandel gibt esd
denStaatsanwaltundgerichte- ich sageGerichte ,- undbeide
bedienensichdesSchleichhandels.Ichkönnteihnen
Gerichte nenen ,in deren Räumenverurteilte Schleichhändler
sitzen ,die aber ven Schleichhändlern Lebensmitteln beziehen

müssen ,damit die dert befindlichen Schleithhändler

nichtverhungern.( LLebhafterBeifall) . GanzeGemeinden
bedienensich des Schleichhandels . /Kannes einendrastisch .
ren Beweis gegen die Zentralen geben ,als dass .mandepr :
armenKaiserin dasErzgebirgehinaufschlepptundihm
dertdiehungerndenBewehnerzeigt ,derdamffhalbtet
nachWienzurückkemmtunddie Regierungnichts zuanderes

zu tun hat ,als umdenBefehldeKaisersauszuführen,
10MillienenKrenenherzugebøn,welchedenGemeindeüber
liefertwerden,damitshdieseGemeindenLebensmittel
durchdenSchleichhendelverschaffen .Sehrschmerzlichist
es ,dassdiese ngelegenheitmit deneberstenTrägerder
StaatsgewaltdessenNanendieVererdnungenüberden
SchleichHandelunddieUrteilegegendieSchleichhändler
tragen ,inZusamenhanggebrachtwird ,( LebhafteZustim

nung )

weildieZentralennichtstaugen.Esist förmlichunbewusste
Prestitutien ,wennsichjemandheutenechfür Zentralenein-¬
setzt .WervemBrete dieser ist ,der kemmtsicher daranum.
Und den Sezialdenekraten möchte es gesagt sein ,ihr
Eintreten für die Zentralen hat ihnen in ihremLagerkeine

Anhängergeschafft ( Sehrrichtig ! )ich könnteIhnenNamen
nennen ,ich anerkenne ,dass eine gewisseZentraleZusamnen-¬
fassungdesBetriebesnetwendigist .DerlegitimeHandelzu-¬1

sammengefasst zu einer Organisatien ,die in ihren Kreisen

viel Sachwissen und Reutine besitzt ,fehlt ,währenddie

Unfähigkeitsichmitdenenpaart ,dievenallenDingene
keinenDunsthaben( Beifall) .NureineOrganisatienunter
OberaufsichtundLeitungder Staatsgewalt wird uns ausdie - ¬
sem Elend hinausführen .Je mehr wir auf dem Wegeder
Zentralen fertarbeiten ,umse mehr bringen wir den

ErnährungsdienstumundtreibendieBevölkerungindas
Lager der Revelutien !Der WienerGemeinderatist kein
Beden ,auf demfür die Sentraleneingetretenwerdenkann.
Ich pflichte demGR .Skaretbei ,jede Millien ,diewire-¬
unserenBedienstetenbewilligenist keineMillien ,dieHilfe
bringt ,sendernjeweMillien ,diewirhierbewilligen,
trägt nurdenNamenHilfsaktienfür städtischeBedienstete.

Sieist abernureinePrämiefür jeneKreise ,dieverdienen,
dass sie für ihre Dummheitins Zuchthaus kemmenider

senstweeinelendesEndefinden .( LebhafterBeifall ,
Rednerwirdbeglückwünscht)

Nach damSchlussworte des Berichterstatters werdendie
Anträge des Stadtrates unverändert angenommen .DerAntrag

an Arbeiter
Skaret hinsichtlich Ueberlaesung von Stellen/zur Kon - ¬

trollederLebensmittelverteilunginderWerkstätteder
StrassenbahnwirddemStadtratezugewiesen.Derandere
Antrag wirdabgelehnt .

VBGM.Hossberichtet die Sicherung desUfergeländee
für den Donau - Oderkanal zur Verhinderung des Bodenwuchers

AR .Dr .Stich begrüsst in warmenWortendiesen
Antrag und wünscht die Festsetzung des Streifens mit

einemKilometerBreite en beidenUferndes Kanals - .Er
wünschtferner ,dass in das KanalgesetzauchdasEnteig-¬
nungsrecht aufgenommen werde .- ¬

STR.BraunberichtetüberdieFestsetzungdes
Arbeitsbeginnes der städtischen Gartenarbeiter während
derSommerzeit ,sowieüberdieBewilligungvonRuhetagen.

DieReferentenanträgewerdengenchmigt.
STR .Schmidberichtet über die Stellungnahmeder

Gemeinde Wien zum Gesetzentwurf über die Elektri zitätewirt

schaft .( Angenommen )
VBGM.RainberichtetüberdenRechnungsabschlussde

des Wiener Rathhauskellers für die Zeit vom1 .Juli 1916

bis 1 .Juli 1917 .
GR .Emmerlingwünschteinigebuchhalterische

Aufklärungen insbesondere würs cht er zu wissen ,werdem
Rathhauskeller 125 . 000 . —Krenen schuldig ist .

Ein Zwischenruf „ Zechschulden "löst lebhafte
Heiterkeitaus .

DerReferenterklärtdieseSchuldenmitderBe¬
vorschussungvonWeinkäufenanProduzenten.

Die Anträge werden sodann genehmigt unddie

Sitzunggeschlossen¬

LöblicheRedaktion!
InderNotizüberdasWohlfahrtsfleischam.Bogen,2.

SpaltederKorrespondenzistrichtigzustellen:
Statt,an dengleichenTagen . . . . . .soll esheissen :
AndengleichenTagenwerdenin nachfolgendenStänden

undGeschäftenderGroßschlächterei :XII . ,Niederhofstrasse
Schönbrunnerstrasse

EichenstrasseKIII . ,Missindorfstrasse
Hüttelderferstrasse “Pentingerstrasse .XIV. ,Meiselstrasse.
Zollersperggasse
StorchengasseXV . ,Neubaugürtel
Löhrgasse

XVI . ,MaroitingergasseYppenplatz
JohannNep- Bergerpl .XVII. ,Dornerplatz

WattgasseandieMindestbemitteltennebstdemWohlfahrtsfleischauch,die Innereien

Eswirdnungesagt ?Ja,eshandeltsichnichtumdiese ndderStadtWiennichtfinanziellenSchadenrre Uöste ic

Frage ,sondern umden Rechtsstandpunkt .Es lässt sich auchü Deshalbist mirauchdieDemonstrationsehrunan¬erleidet
über den Rechtsstandpunktstreiten ,aber ,wenndieLehrer - genehmgekommen,weilsie meineArbeitnurhindert .IchfreueschafteinemSchulerhaltergegenüber,dersichstetssoge¬

michnur nochfeststellen zu können ,daß dieseDemonstrationzeigthat ,wiedieGemeindeWien,eineranderenRechtsan- nicht eine Demonstrationder Lehrerschaftwar ,sondernnur
schauungist ,sogibtdasdemLehrernochimmernichtdas vondessengrösstenTeil wiedermanenTeileseineskleinRechtzueinerDemonstration,sonderneslegtihmdie
Pflicht auf ,mit demSchulerhaltervertrauensvollzuver¬ sagenmuß: Verzeihenwir ihnen ,dennsie wusstennicht,was

sie getan !
ur Geltungzuver¬handelnundsoseinemRechtsstandpunktrat Skaret hat gesagt ,es Den Ausführungen üDer die Verhältnisse in der Hauptwerkstättehelfen .( LebhafterBeifall . )Gemeind

der Hauptwerkstättevomte habeich nichts hinzuzfügen .Ich habenich da nur zuberufenhabeihmMühegekostet ,dieArbei
Streikabzuhalten.DieseArbeiterhabennichtsolcheBeziehun¬ auf eine Rede ,die ich hier gehalten habe als in denZeitunge

genzur Gemeindewiedie Lehrerunddochhabenesselbst
Stimmenfür die Verdichtung des Strassenbahnverkehres laut

sozialdemokratischeArbeiterals ihre Pflicht erachtet ,der wurden .Jch habe damals erklärt ;dass das Perenal amEnde

aufgeregtenVersammlungzusagen ,dasssie nichtberechtigt seinerKraftsei undvenihmeineMekharbeitnichtmehrheraus-

sei ,zu so weitgehendenSchritten ,wiesfe ihrvorschwebten,
gehelt werdenkönne ,die Arbeitszeit müsseverringertwerden.

ankeUnmöglichkeit
Die Direktien der Strassenbahnen hat sich d azu nicht ent -

sondernabzuwartenhat ,bissichdiebl
gezeigthat ,etwaszuerreichen .Ichverstehenichtwieheu¬

schliessen können ,weil eine Einschränkung desVerkehrs

te der gleicheGemeinderatdazukommenkann ,hier zusagen , stattfindenwürde .VerübergehendeUeberstundenarbeit
das ,wasdie Lehrergetanhaben ,sei gerechtfertigt .Wenn

ersparen eine Mehrleistung ,dauernde Ueberstundenarbeit

dieLehrereinenWunschandenBürgerklbhatten ,sosollten bei Herabsetzung der Ernährung bedeutet keinenGewinn ,

sie den Bürgerklubbefragen ,aber nicht ihn einenMassenver - sendern Vergeudungder menschlichen Kraft .Ichwiederhele

sammlungauf die Gängestellen .Ich kanndieseDemonstration nur ,es ist auch vom Standpunkte einer ratienellen

also nurverurteilen .
Betriebführungin der Hauptwerkstättegebeten ,dieArbeits -
zeit herabzusetzen .Wasdie Ernährungsverhältnisse betrerfen ,

WasdenRechsstandpunktanbelangt ,sowirddieLehrer¬ se ist venSeite der Gemeindegeschehen ,wasgeschehenkennte.
Ich verweise darauf ,dass die StrassenbahndieektienFleisch

schaft ,wennsie sich auf denStandpunktversteift ,das ,was
angekaufthat ,undmit einemVerluste ven wöchentlich25bisihrderStaatgegebenhabe ,seiunantastbar,inderFragedes 28 . 000Krenen abgegeben hat .Der Wunsch ,dass in denAnschaffungsbeitrageswohleinenVorteilhaben ,wennihnaber

Verteilungsst llen auch Arbeiter sitzen sellen ,ist heute
die Gemeindeakzeptiert undebensokonsequentist in deraus¬
schlaggebendenFrage der Teuerungszuschüsse ,so wirddie keinWunschmehr .EswurdedieAnregunggegeben ,beiden
Lehrerschaft danngewaltig den Kürzerenziehen .DasAbgeordne - städtischen UnternehmungeneinenApprevisienierungsausschuss

tenhaushat ein Schemabeschlossen ,unddieses soll jaauch bestehend aus Arbeitern und Vertrauensmännerneinzusetzen ;

sanktioniertwerdenundwennsich der Gemeinderatandieses wie weit diese durchgeführtwurden ,weiss ich imAugenblicke

Schemagebundenerachtet ,so werdendie LehrervonWienandem nicht .DieDirektienhat keinenGrund ,dies zuverhindern,

Tage ,wodieses SchemaGesetz werdenwird ,einen Kürzungihrer
Teuerungszulageerfahren ,diebis zu900KronenimJahregehen

sendernkannes nur begrüssen ;ich habebei denStrassen-¬
bahnendurchgesetzt ,dassdie christlich -sezialenVer-

kann. NurvierKategosienvonLehrern ,dieüber27Jahredienen- trauensmännerhinausmüssen ;dies ist mirimBahnhefe

denverheiratetenBürgerschullehrerwürdeneinekleineSumme
Wienzeile gelungen .Die anderen sind hineingegaggen .Dieneuer

profitieren .StellenSie sich vor ,daßder Standpunkt ,der
gesterndurcheineDemonstrationsoleidenschaftlichvertre¬
ten wordenist ,vonder Gemeindeaufgegriffenwird .Ichbin

Vertrauensmänner wurden in der nächsten Versammlungschen
als Schwindler und Gauner bezeichnet .Das ist ebendas
Schicksal eines jeden ,der mit der Verteilung venLebens .

dabei ,tunwires !IchmöchtefasthierdenAntragstellen,
wir beschliessen ,der Rechtsstandpunktder Demonstrantenwird

mitteln zu tun hat .Es ist bezeichnend dass einGressteil
der Bediensteten keine Ahnung hat ,dass die Gemeinde

auch der Rechtsstandpunkt der Gemeinde .Der Gemeinderatwird¬
14 Millionenan Anschaffungsbeiträgenausgebenundmehrals
3MillionenbeidenTeuerungszulagenprofitieren.DasGeschäft

bei1 MillienenimJahrealleindraufzahltuindwelche
OpferundwelcheMühees kestet ,dieErnährungsverhältnisse

enGemeindesäckel.Wiesichdie zu ergänzen . Wasnun die Wirkungder Zentralenanbelangt ,wärekeinschlechtesfür
Lehrerdasausmachenwürden,dasweissichnicht .Derblinde Esist gesagtwerden ,dassdie BedienstetendasGeldbrauchen
Eiferschadetebennur .DerblindeEiferhatimvollstenSinne umsich auf demWegedes Schleichhandelsetwaszuverschaffen

desWortesdemAnsehenunseresLehrstandesgeschadet. Das ist gelassen ausgesprochen ,nicht im Bewusstsein ,welch

werden Sie schon strafen ! .GR. Skaret :DieLehrer gresseWahrheitdarinnenliegt ,aberaugrnichtimBewusstsein
nenSiezurKenntnis:MeinganzesGR. Kunschak:Dannnel

welcheschwereAnklageda gegenunser SystemderZentralen

öffentliches Lebenwarnie vondemStandpunktgeleitet ,Lob
erheben .Die Zenfralen sind ja nicht nurVerteilungsapparate ,

oderTadelzu finden ,sondernnur immervondemGesichtspunkte sendernauchErgreifungsapparate ;undnichtsesehrinder
das Richtigerkannteoffen auszusprechenundmit aller Kraft Verteilung allein ist die schlechte Arbeit derentralen

. ( Beifall ) .IchkannIhnenalsReichsrats- gelsgen .Wir waren als Partsi nie für den freien Handel ,
auchzuverfolger

Skaret)auchverraten,daßichseitWochenabgeordneter( zu sendern nur immerfür den legitimen Handel ;sie hhabenmitden

tätig bin ,das Herrenhaus zu bewegen ,daß es diesendummen Zentralen diesen legitimen Handelerschlagen .Sie haen
es Abgeordnetenhaasesunter den Tisch wirftundBeschluß erklärt ,derlegitimeHandelist nichtimstande,beruhigende

dieses Schemaaus der Welt schafft ,damit derRechtsstand¬
eklärt unddie LehrerdesLandesNieder-

Gewährzubieten.Nunistertetundwirhabenzur
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